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1. KAPITEL
Das Leben des vierzehnjährigen 
Ezra Bridger änderte sich an dem Morgen voll-
kommen, an dem ein Imperialer Sternzerstörer 
über sein Versteck im Kommunikationsturm hin-
wegdonnerte. Das riesige Raumschiff feuerte 
nicht auf ihn, und das TIE-Jäger-Geschwader 
des Zerstörers entdeckte ihn auch nicht auf der 
Beobachtungsplattform des Turms. Vielmehr 
war es Ezra selbst, der die Initiative ergriff. Er 
schnappte sich seinen Rucksack, schwang sich 
auf sein Speederbike und folgte dem Schiff zur 
Hauptstadt von Lothal. Wo auch immer das 
Imperium auftauchte, gab es teure Technik, die 
Ezra stehlen konnte – und weitere Helme für 
seine Sammlung.

Auf dem Markt sah Ezra, wie sich Komman-
dant Aresko, der Leiter der hiesigen Imperialen 
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Akademie, zusammen und seinem Stellvertreter, 
Zuchtmeister Grint, einen Gotal-Obsthändler 
vornahm, der keine Verkaufsgenehmigung hatte. 
Während Sturmtruppler in weißen Körperpan-
zern den Obsthändler davonzerrten, ging Ezra an 
Aresko vorbei und pflückte dem Mann geschickt 
sein ultramodernes Kommlink vom Gürtel. Sobald 
er außer Sicht war, verstellte Ezra seine Stimme, 
so gut er konnte, um wie ein Erwachsener zu klin-
gen, und sagte in das Kommlink: »Alle Offiziere 
sofort zum zentralen Platz. Dies ist ein Notfall! 
Alarmstufe Rot!«

Voller Schadenfreude beobachtete Ezra, wie 
Aresko, Grint und die Sturmtruppler den Obst-
händler freiließen und zum Platz eilten. Der 
Obsthändler dankte Ezra und schenkte ihm für 
seine Hilfe ein paar saftige Jogan-Früchte. Dann 
machte sich Ezra über die Dächer ebenfalls auf 
den Weg zum zentralen Platz.

Er kauerte sich am Rande eines Dachs hin und 
spähte auf den Platz hinunter. Der imperiale Ver-
sorgungsmeister Lyste überwachte Sturmtruppler, 
die Schwebekisten auf Speederbikes verluden. 
Keuchend und schnaufend tauchten Aresko und 
Grint auf. Sie wollten wissen, warum Lyste Alarm-
stufe Rot ausgelöst hatte. Lyste behauptete, keine 
Ahnung zu haben, wovon sie eigentlich sprachen.

Während die Imperialen miteinander strit-
ten, bemerkte Ezra einen menschlichen Mann 
mit einem Kinnbart und Pferdeschwanz, der 
mitten auf dem Platz stand. Irgendetwas an 
dem Mann kam Ezra seltsam vor und jagte ihm 
einen kalten Schauder über den Rücken. Der 
Mann klopfte sich zweimal auf den Oberschen-
kel – offenbar ein Signal für einen muskulösen 
Fremdwelter und ein Mädchen in einer bunten 
mandalorianischen Rüstung, das nicht viel älter 
zu sein schien als Ezra selbst.

Das Mädchen in der Rüstung ging an Lyste 
und den Sturmtrupplern vorbei und warf ein run-
des Objekt gegen eins der Speederbikes. Das Ding 
blieb magnetisch an der Seite des Vehikels haf-
ten. Sekunden, nachdem sie verschwunden war, 
explodierte das Bike.

Die Truppler, die von der Detonation nicht 
von den Füßen gerissen wurden, liefen auf der 
Suche nach dem Übeltäter hin und her. Aber das 
Mädchen war längst fort.

»Schafft die Kisten hier weg!«, brüllte Lyste. 
»Und sorgt dafür, dass ihnen nicht passiert – 
ganz gleich, um welchen Preis!«

Ein Sturmtruppler schwang sich auf das 
Bike an der Spitze der Gruppe und sauste davon – 
bloß, um kurz darauf abrupt wieder zum Stehen 
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zu kommen, um nicht mit einem Landspeeder 
zusammenzustoßen. Der Fahrer des Speeders 
war der Mann mit dem Kinnbart. Zu Ezras völ-
ligem Erstaunen sprang der Mann aus dem 
Fahrzeug, kickte den Truppler von seinem Bike, 
zog dann seinen Blaster und eröffnete das Feuer 
auf die näherkommende Sturmtruppler-Einheit. 
Sein kräftiger Fremdweltler-Kamerad tauchte 
aus einer Gasse auf, um ihm zur Hilfe zu kom-
men, und schleuderte die Sturmtruppler umher, 
als seien sie Stoffpuppen.

Direkt unter Ezra lag das imperiale Speeder-
bike, das die Führung übernommen hatte, und 
niemand beachtete es – und das galt auch für die 
beiden Kisten, die darauf verstaut waren. Was 
auch immer sich in den Kisten befand, musste 
ziemlich wertvoll sein, wenn ein solches Theater 
darum gemacht wurde. Wenn er den Inhalt ver-
kaufte, musste er sich vielleicht nie wieder als 
Taschendieb durchschlagen.

Ezra atmete tief durch, sprang vom Dach 
und landete auf dem Sitz des Bikes. »Danke für 
die Vorarbeit!«, rief er dem Mann und seinem 
kraftstrotzenden Freund zu, ehe er Gas gab und 
losbrauste, um durch die Stadt davon zu zischen. 

Plötzlich fiel das Mädchen in der mandalo-
rianischen Rüstung vom Himmel und landete 
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geradewegs auf Ezras hinterster Kiste. Sie löste 
die Kiste von seinem Bike und sprang damit wie-
der ab. »Wenn der Große dich erwischt, macht er 
dich fertig«, erklärte sie; durch ihren Helm klang 
ihre Stimme ein bisschen verzerrt. »Viel Glück!«

Ezra konnte nicht umdrehen, um sich die 
Kiste wiederzuholen, da ihm der Mann und der 
Schläger auf gestohlenen Bikes auf den Fersen 
waren. Ezra brauste durch Gassen, schlängelte 
sich durch eine imperiale Straßensperre und 
brauste auf die Schnellstraße. Die Möchtegern-
Diebe klebten ihm weiterhin an den Hacken, jetzt 
ihrerseits von Sturmtrupplern auf Speederbikes 
verfolgt. Die Truppler schossen auf sie alle – und 
Ezras Bike bekam einen Treffer ab.

Ezra verlor die Kontrolle, und sein Bike 
trudelte über die Abgrenzung auf die andere Fahr-
bahn. Der Mann mit dem Kinnbart folgte ihm und 
scherte mit seinem Bike vor Ezra ein.

»Ich habe Pläne mit dieser Kiste«, erklärte der 
Mann. »Also gib´ sie mir. Heute ist nicht dein Tag.«

TIE-Jäger schossen röhrend vom Himmel 
herab. »Der Tag ist noch nicht vorbei«, entgeg-
nete Ezra. TIE-Lasersalven erwischten das Bike 
des Mannes. Ezra hingegen raste davon, ließ die 
Schnellstraße hinter sich und bretterte über das 
Weideland.

Die TIEs nahmen die Verfolgung auf und 
nahmen ihn mit ihren Kanonen unter Feuer. Ezra 
schoss im Zickzack zwischen den Hügeln der 
Prärie dahin, konnte dem Beschuss jedoch nicht 
ewig ausweichen. Schließlich musste er einen 
Treffer einstecken. Ezra drückte den Fracht-
freigabeknopf und sprang vom Bike, unmittelbar 
bevor es zu Boden krachte.

Ein TIE schwang herum, um Ezra den Rest 
zu geben. Er rappelte sich auf und wartete auf das 
Unvermeidliche, als mit einem Mal ein rautenför-
miger Raumfrachter durch die Wolken stieß und 
auf den TIE schoss, der daraufhin in einem Feu-
erball explodierte. 

Der Mann mit dem Pferdeschwanz tauchte in 
der Frachtluke des Raumers auf. »Brauchst du ´ne 
Mitfluggelegenheit?«

Ezra drehte sich zu der Schwebekiste um. 
Nachdem er dafür fast verdampft worden wäre, 
konnte er sie nicht einfach hier zurücklassen. Er 
stellte die Repulsoren der Kiste auf Maximum, 
packte die Kiste und sprang. 

Die Kiste landete auf der Rampe des Fracht-
raumers. Ezra kletterte hinterher.
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2. KAPITEL
Ezras Bemühungen, die 
Kiste zu retten, erwiesen sich als ganz und gar  
vergeblich. Die Crew des Frachtraumers be-
schloss, ihren Inhalt - ein Sortiment Blaster - an 
einen gehörnten Devaronianer namens Cikatro 
Vizago zu verkaufen. Und da es fünf gegen einen 
stand, hatte Ezra keine Chance, sie daran zu 
hindern.

Das bedeutete allerdings nicht, dass er sich 
nicht etwas von ähnlichem Wert unter den Nagel 
reißen konnte. Während die anderen in einem 
Flüchtlingslager ihren Geschäften nachgingen, 
schlich Ezra sich an Bord des Frachters, den sie 
auf den Namen Ghost getauft hatten. Mit Hilfe 
des Astromech-Arms, den er in seinem Rucksack 
verstaut hatte, entriegelte er die Tür zu einer der 
Schlafkabinen.
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Ezras Instinkt, der ihm stets dabei half, auf 
Anhieb das Wertvollste zu finden, führte ihn 
zu einer Schublade unter der Koje. Er holte ein 
Objekt mit vielen Seiten hervor und dann einen 
Zylinder, der an einen Glühstab erinnerte. Als er 
den Stab aktivierte, schoss eine Klinge aus knis-
ternd blauer Energie aus dem Ende hervor.

»Gib mir das Lichtschwert«, sagte Kanan 
Jarrus, der Mann mit dem Kinnbart. Er stand 
neben Hera, der Twi´lek-Pilotin des Fracht-
raumers, und Chopper, dem launischen 
Astromech-Droiden der Crew, auf der Tür-
schwelle. Der Droide musste an Bord des Schiffs 
gewesen sein und Ezra verpfiffen haben.

Ezra ließ die Klinge durch die Luft sausen. 
»Lichtschwert? Ist das nicht so eine Jedi-Waffe?«

»Gib es mir«, sagte Kanan.
Ezra deaktivierte die Klinge und tat, was der 

Mann von ihm verlangte. Doch als er die Kabine 
verließ, hielt er den anderen Gegenstand, den er 
sich aus der Schublade geschnappt hatte, fest 
umklammert.

Er ging in die Kombüse, wo das Mädchen in 
der abgefahrenen mandalorianischen Rüstung 
gerade ein Glas blauer Milch trank. Sie war die 
Einzige der Mannschaft, deren Namen Ezra nicht 
kannte – und das, obwohl ihrer der einzige war, 
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der ihn wirklich interessierte. Ezra konnte nicht 
aufhören, sie anzuschauen. Sie färbte ihr Haar 
genauso bunt wie ihre Rüstung, mit Strähnen in 
verschiedenen Farben.

»Wer seid ihr eigentlich?«, fragte er.
»Wir sind eine Crew. Ein Team. In gewisser 

Hinsicht eine Familie«, sagte sie.
»Was ist deiner echten Familie passiert?«
»Das Imperium«, entgegnete sie düster. »Und 

deiner?«
Ezra beantwortete die Frage nicht. Die Erin-

nerungen daran schmerzten noch immer.
Zeb – der bullige Lasat, der die Sturmtrupp-

ler auf dem großen Platz herumgeschleudert 
hatte – kam herein und teilte dem Mädchen mit, 
dass Kanan ein Treffen im Gemeinschaftsraum 
einberufen hatte. 

»Sabine«, sagte das Mädchen beim Hinausge-
hen zu Ezra. »Mein Name ist Sabine.«

Jetzt, wo Ezra ihren Namen kannte, wollte 
er noch mehr erfahren. Er kletterte in das Lüf-
tungssystem der Ghost und kletterte hinunter in 
eine kleine Abstellkammer, die zu dem Gemein-
schaftsraum gehörte, in dem Kanan mit den 
anderen sprach. »Vizago hat den Flugplan eines 
imperialen Transportschiffs voller Wookiees 
aufgetan.«

Ezra hatte schon von den Wookiees gehört. 
Sie waren ein starkes, stolzes Volk, die das 
Imperium wegen ihrer Kraft und ihrer Ingeni-
eursfähigkeiten versklavt hatte.

»Ich schulde diesen haarigen Viechern noch 
was«, sagte Zeb. »Sie haben einige meiner Leute 
gerettet.«

Ezra rutschte umher, um sich in eine bessere 
Blickposition zu bringen, und stieß dabei mit dem 
Ellbogen gegen die Wand der Abstellkammer. Er 
versuchte, wieder zurück in den Luftschacht zu 
steigen, aber Kanan öffnete die Tür und Ezra fiel 
heraus.

»Könnten wir uns vielleicht mal diese Loth-
Ratte vom Hals schaffen?«, knurrte Zeb. Chopper 
stimmte piepend zu.

Unerwarteterweise meldete sich Sabine zu 
Wort. »Nein. Das können wir nicht machen.«

Hera pflichtete ihr bei und erklärte, dass der 
Junge dafür viel zu viel wisse. Sie versprach, ein 
Auge auf Ezra zu haben.


